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Werken,  er leben,  geniessen
Lebenslust  im Zurz ib iet

Saft und Kraft aus Maja's Chrüterstübli: Rotklee

Der Rotklee, der auch als Wiesen-
klee bekannt ist, wächst haupt-
sächlich auf sogenannten Fett-
wiesen. Schon vor Jahrhunder-
ten wurde er als Futterpflanze 
fürs Vieh genutzt, war aber auch 
als Heilpflanze und Glückssym-
bol sehr geschätzt. 

Tee
Aus den Rotkleeblüten kann ein 
Tee zubereitet werden. Dazu drei 
Rotkleeblüten auf eine Tasse Tee 
heiss übergiessen, zehn Minuten 
ziehen lassen, absieben und warm 
trinken. Dank der Inhaltsstoffe 
kann der Tee bei Wechseljahrbe-
schwerden helfen, aber auch hor-
monabhängigen Krebserkrankun-
gen wie Brust-, Gebärmutter- oder 
Prostatakrebs vorbeugen. Der Tee 
wirkt ausserdem bei Atem- und 
Hautproblemen. Empfohlen wird, 
mehrmals jährlich eine fünfwöchi-
ge Teekur durchzuführen. 

Wildkräuterküche
Die Triebe und Blätter des Rot-
klees werden von April bis Juni 

geerntet und können, gemischt 
mit anderen Wildkräutern, als Sa-
lat serviert oder in der Frühlings-
suppe mitgegessen werden. Sie 
haben einen angenehm erbsen-
artigen Geschmack. Die Blüten 

sind leicht süsslich und können als 
Garnitur über Salate und Gemüse 
gestreut werden. Aus demselben 
Grund können Rotkleeblüten im 
Wildkräutersirup eine Bereiche-
rung sein. 

Heilkraft
Eine hervorragende Wirkung, so-
wohl bei Mensch und Tier, zeigt 
der Rotklee als Wund- und Ge-
schwürsalbe bei eitrigen und 
schlecht heilenden Wunden. Dazu 

müssen eine Handvoll Rotklee-
blüten zusammen mit 100 ml Rin-
gelblumenöl auf 70 Grad erwärmt 
und abgesiebt werden. Der daraus 
entstandene Öl-Auszug wird an-
schliessend mit 10 bis 15 Gramm 
Bienenwachs angereichert und 
erneut erhitzt. 

Mystik
Dem vierblättrigen Kleeblatt des 
Rotklees – und nur diesem – sagt 
man grosse Zauberkraft nach. 
Legt eine Frau es einem Mann 
heimlich in den Schuh, so wird er 
nicht anders können, als ihr nach-
zulaufen. Seit dem Altertum, so 
sagt man, verhilft das vierblättri-
ge Kleeblatt ausserdem zu Glück 
und Wohlstand, und in besonde-
ren Fällen verhilft es gar zu Hell-
sichtigkeit. Wichtig: Die magische 
Wirkung des vierblättrigen Klee-
blattes entfaltet sich nur, wenn es 
ungesucht gefunden wird. 

Gut zu wissen
Der Rotklee ist eine Hummel-
blume. Nur die langrüsseligen 

Hummeln können den unten in 
der Blütenröhre liegenden Nek-
tar erreichen.

Maja's Chrüterstübli
Fryberger Rösselerhof, Mandach
www.fryberger-roesselerhof.ch

Blütenpracht am «Frühlingserwachen» in Bad Zurzach.

(hb) – Sie sind die mit Abstand 
beliebtesten Balkonpflanzen weit 
und breit. Sie erfreuen mit ihrer 
Blütenfülle, mit Farben- und For-
menvielfalt. Und sie waren am ver-
gangenen Samstag der Publikums-
magnet, als sie auf der Zurzacher 
Ochsen-Kreuzung das «Frühlings-
erwachen» schmückten.

Die Rede ist natürlich von den 
Geranien. Sie gehören zur Familie 
der Storchschnabelgewächse und 
sind in unzähligen Farbvarianten 
erhältlich. Die Palette reicht von 
Weiss über Rot bis zu Violett, wo-
bei die roten Sorten nach wie vor 
die beliebtesten sind. Die Blüten 
stehen in Gruppen an einem lan-

gen Blütenstiel und werden von 
Mai bis in den Herbst gebildet, bis 
der erste Frost die Pflanzen ab-
sterben lässt. 

Hängend, halbhängend 
oder haarig
Bei den Geranien gibt es hängen-
de, halbhängende und stehende 
Sorten. Die Steher tragen haari-
ge, die Hänger glänzende Blät-
ter. Die hängenden Sorten kön-
nen bis zu 50 Zentimeter abwärts 
wachsen, die stehenden bis etwa 
30 Zentimeter aufwärts.

Die Vorfahren der heuti-
gen Balkonpflanzen waren im 
19. Jahrhundert bei einem fran-

zösischen Züchter entstanden, 
der die Zonal-Pelargonie und 
die Scharlach-Pelargonie kreuzte. 
Die Zonal-Pelargonie lieferte den 
buschigen Wuchs und die typische 
Blattform, die Scharlach-Pelargo-
nie die intensive Blütenfarbe und 
die runde Form der Blütenblät-
ter. Bis zu den heutigen Sorten, 
die widerstandsfähiger sind und 
mehr Blüten hervorbringen, war 
jedoch noch einiges an Zuchtar-
beit zu leisten. 

Die Zierpflanze mit der Zeitung
Den beiden gerade genannten Kri-
terien dürfte die grosse Beliebt-
heit der Geranien zu verdanken 

sein. Sie erfreuen ihre Betrach-
ter mit üppiger Blütenpracht und 
verlangen dafür nur bescheide-
ne Pflege. So sind sie robuster als 
andere Sommerflorpflanzen und 
vertragen auch Regen. Bei tiefen 
Temperaturen ist jedoch Vorsicht 
geboten. Sollte sich das Queck-
silber auch im Mai nochmals ge-
gen null Grad bewegen, stellt man 
die Pflanzen zur Sicherheit lieber 
nochmals in die Garage oder deckt 
sie mit einer Zeitung ab (Sie haben 
sicher eine zur Hand). Wer bis in 
den Herbst viel Freude an seinen 
Geranien haben will, beachte die 
nebenstehenden Tipps von Zier-
pflanzengärtner Kevin Walthert.

Farbenfroh blühende Balkonzierde

Kräutersirup 
mit Rotklee
 2 Liter Wasser
 2 Kilogramm Zucker
 3 dl Rotkleeblüten
40 Gramm Zitronensäure

Das Wasser mit dem Zucker 
und der Zitronensäure aufko-
chen und über die Blüten gie-
ssen. Das Ganze 24 Stunden 
zugedeckt stehen lassen. Da-
nach die Rotkleeblüten ab-
sieben, den Auszug nochmals 
aufkochen und heiss in saube-
re Flaschen abfüllen.

Kevin Walthert vom Garten-
center Lengnau steht vor der 
Lehrabschlussprüfung. Aus Er-
fahrung weiss er, dass Geranien 
mit geringem Aufwand prächtig 
gedeihen. Hier seine Tipps:
–  Auf jeden Fall einen sonnigen 

Standort wählen.
–  Einmal täglich giessen, und 

zwar morgens oder abends, 
nie in der prallen Sonne.

–  Nicht die Blätter oder Blüten 
begies sen. Die Wassertrop-
fen wirken wie eine Lupe, die 
Pflanzen erleiden Verbren-
nungen. Unschöne Flecken 
wären die Folge.

–  Unbedingt Staunässe vermei-
den, um Wurzelfäulnis zu ver-

hindern. Überschüssiges Was-
ser muss ablaufen können.

–  Etwa alle zwei Wochen dem 
Giesswasser Flüssigdünger 
beifügen oder von Anfang an 
Langzeitdünger in Form von 
Kügelchen oder Streugranu-
lat in die Erde geben.

–  Verdorrte Blätter und Blü-
ten entfernen. So sehen die 
Pflanzen gepflegter aus und 
verschmutzen den Balkon-
boden nicht. Zudem wird das 
Blütenwachstum angeregt.

–  Immer mal wieder auf Schäd-
linge kontrollieren. Sollte 
Pflanzenschutzmittel einge-
setzt werden, dann ebenfalls 
nicht in der Sonne.

Kevins Geranientipps


